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der pedition graße 25 Pfg. durch die Poſtkrasse 38, t rc 44 Sonnabend den 13. Heptember. 1879.h te e
pt. M p. o bleibt die Steunererleichterung mitgetheilte Steuerreformprogramm nochmals zu heit als über das, was die Regierung in Bezug

un noch zwei Wochen krennen uns von dem wiederholen. Ueberfküſſtg wäre eine ſolche Wieder auf Afghaniſtan ſpäter beſchließen wird. Vor einer
C ige, an welchem das preußiſche Volk die Wahl hobung ſchon deshalb nicht, weil inzwiſchen ein Einverleibung des ganzen Landes, die von einem

inner ſur Erneuerung. des Abgtordnetenhauſes Wechſel in der Leitung der preußiſchen Finanzen Theile der Preſſe als das einzig Vernünftige, ja
js-Vorh ſoll. Da wäre es, dächten wir, hohe ſtattgefunden hat und kein Menſch wiſſen kann, nahezu Unvermeidliche dargeſtellt wird, ſcheut man
asino, geh daß man enblich erſühre, welche Wege die ob Herr Bitter an den Plänen des Herrn Hobrecht in London noch ſehr zurück. Vielleicht entſchließt
tre denn gung demnächſt un wandeln gedenkt. Die ſeſthält oder nicht. Ebenſowenig kann man ſagen, man ſich nothgedrungen ſpäter dazu. Doch mag
bildung erung nimmt für ſich das Recht in Anſpruch, die Regierung werde erſt das Ergebniß der vom jetzt ſchon bemerkt ſein, daß eine ſolche Maßregel
rin Alter tn Volke zu ſagen, welche Männer, welche Reiche in Ausſtcht ſtehenden Einnahmen abwarten mit ſo großen und bleibenden Koſten verbunden

Man hatteirichungen ihr genehm ſind, welche nicht. wollen, bevor ſte beſtimmte Verſprechungen mache ſein würde, daß ſte den bedrängten Finanzen In
en wird de ind wahrlich, ſte macht von dieſem Rechte reichlich Es iſt wahrſcheinlich, daß die im Reiche beſchloſſenen diens nur im äußerſten Nothfalle aufgebürdet
Unterallenhinſehrguch Dann hat ſte unſeres Erachtens aber neuen Zölle und die Tabakſteuer vorläufig den werden dürfte. Nicht weniger als 30000 Mann
den ch die Aflicht, klar und offen zu ſagen, was ſte Leranſchlagten Ertrag von 130 Millionen Mark die Hälfte davon britiſche Truppen würden

i will. Dies ünterläßt ſte. Vor vielen Wochen nicht erreichen werden. Die Urſache dieſes Minder- nämlich zur dauernden Beſezung des Landes und
hat die „Provinzialeorreſpondenz“ als ergebniſſes aber, der ſtarke Mehrimport vor Ein zur Erhaltung ſeiner inneren Ruhe erforderlich

t. n Mengen Pruüfſtein fur die Wohlgeſtnntheit der führung der neuen Zölle, iſt nur vorübergehender ſein, und gewiegte Fachmänner haben längſt nach

nochmals uhee Sehe Mein dalen zum Abgeordnetenhauſe die Stellung Natur und kann nicht ins Gewicht fallen, wenn gewieſen, daß zur Erhaltung derſelben das indiſche

in Wirthſchafteprogramm der Reichsregierungärin Aſſerichtet. Aus allen Parteien iſt ihr darauf
n en dert worden, daß mit einem ſolchen Prüſſtein

i hie preußiſchen Landtagswahlen wenig oder
ren änzufangen ſei; aus allen Parteien ſind
lung e cht beſtimmte Anfragen an die Regierung gerichtet
e nen wie ſte ſtch in der Frage der Fortführung

Mt. nd Vollendung der Verwaltsreform U. ſ. w. zu
200- 203 Mhühallen gedenke. Die „Prov. Corr.“ thut, als

166 l. b e dieſe Fragen garnicht hörte und bleibt nach
a e vor bei der alten Leier. So wird man denn
n e endgültig darauf verzichten müſſen, die Stel
60 M. ben Ung der Regierung zu jenen Fragen vor den
d M. be Dahlen noch kennen zu lernen.
n Zum mindeſten aber ſollte man doch erwarten

an daß wenigſtens über die „Wirthſchafts
I M ln für welche die „Prov.-Corr.“ die Unter

5. Mai o hung des Landtags fordert, beſtimmte Mit
15. nen gemacht würden. Jene „Wirthſchafts
a t iſt bis jetzt zum Ausdruck gelangt in dem

h eten Zolltärif. In welcher Beziehung ſteht nun
l Alds, S eſer Zolltarif zum preußiſchen Landtage Ledig-

u in derjenigen, daß der letztere über die Ver
ahnt Wndung der Einnahmen mit zu beſtimmen haben
h welche Preußen gleich den übrigen Einzel
d fortan vom Reiche zu erwarten hat. Mit

MRge, Mbeten Worten wenn man als die Pflicht des
e ichen Landtags bezeichnet, die Conſequenzen

V
o 10

u. nan dem des

ine ſo kann damit nach allenln der Logik nur jene Reform der directen

n Prov.Corr.“ denv n voll der ſchönſten Verſptechungen über die
hen welche den preußiſchen Steuer

v gewährt werden ſollten. Inzwiſchen iſt
n rausſetzung dieſer Erleichterungen, die Ver

19 Meng der indirecten Steuern, zur Wirklichkeitan Man ſollte alſo meinen, die „Prov.
o n hätte jetzt, wo es ſich um die Wahlen zum

nen ſof e (aiſhen Landtag handelt, doppelt Veranlaſſung,
erſprechungen vom vorigen Jahre zu wieder

ber ſte ſhweigt.
Nm, i ſ ie ſoll man ſich das erklären Ganz unzu

e wäre der Gedanke, das Regierungsorgantgeu le es für überflüſſig, das im vorigen Jahre

d.
h V

burg

es ſich darum handelt, die dauern de Conſequenz
der Vermehrung der indirecten Steuern zu ziehen.

Thatſache iſt. das Volk iſt fortan durch indirecte
Steuern mehr belaſtet, als bisher. Die Regierung
hat aber immer feierlich verſtchert, es handle ſich
ihr nicht um eine Vermehrung, ſondern nur
um eine zweckmäßigere Vertheilung der
Laſten. Warum alſo ſchweigt ſie jetzt über den
Plan, wie ſte der auf der einen Seite einge
tretenen ſtärkeren Belaſtung auf der andern Seite

die entſprechende Erleichterung folgen zu laſſen
gedenkt

Mag ſich Jeder dieſe Frage ſelbſt beantworten,
ſo gut er kann Angeſtchts des Schweigens der
Regierung aber werden die Wähler gut thun, ihre
Candidaten vor Allem zu befragen, ob ſte ent
ſchloſſen ſind, die verſprochene Erleichterung der
Laſten zur Wahrheit zu machen.

Zum Geſandtenmord in Kabul.
Schon jetzt wird die engliſche Regierung von der

Oppoſttionspreſſe ſcharf ins Gebet genommen und
ihrem angeblichen Mangel an gebührender Vorſtcht
die Schuld beigemeſſen für die Meuterei in Kabul
und die großen Opfer an Blut und Geld, die
ſte unvermeidlich nach ſtch ziehen werde. Einig
ſind alle Parteien nur in dem Einen, daß der ſelbſt
nach orientaliſchen Begriffen ſchmachvolle Verrath,
der, allen Geboten der Gaſtfreundſchaft und der
politiſchen Pflicht Hohn ſprechend, an der engliſchen
Geſandtſchaft geübt wurde, möglichſt raſch und
eindringlich gerächt werden müſſe. Auf ein
ſchleuniges Vorrücken gegen Kabul wird daher
allſeitig gedrungen. Leider nur findet die kürzlich
angedeutete Beſorgniß, daß der beabſtchtigte Vor
marſch durch die Mangelhaftigkeit des ſeit dem
Friedensſchluß desorganiſtrten Transportweſens
einige Vorzögerung erfahren werde, in heute ein
getroffenen indiſchen Telegrammen mehrfache Be
ſtätigung. Nachdem im letzten Feldzuge an 40 000
Kamele und andere Laſtthiere zu Grunde gegangen
waren und eine ſchleunige Erſetzung derſelben
nicht für nothwendig gehalten wurde, erſcheint es
fraglich, ob das Executionsheer ſich ſofort gegen
Kabul werde in Bewegung ſetzen können. Doch
läßt ſich nicht leugnen, daß Schnelligkeit vor
Allem Noth thut, da mit jedem verſäumten Tage

Budget um weitere 3 Million L. jährlich be
läſtet werden müßte, ganz abgeſehen von mehreren
Millionen L., die gleich an Beginn auf den Bau
von Befeſtigungen, Caſernen, offenen Lagern,
Zeug und Vorrathshäuſern verwandt werden
müßten. Solche Ziffern wiegen ſchwer, und Be
denken dieſer Art würden nur dann bei Seite
geſchoben werden, wenn eine Einverleibung des
Landes als das einzige, unerläßliche Mittel zur
Sicherſtellung der indiſchen Nordweſtgrenze erkannt
würde. Bezüglich des momentanen Standes
der Dinge verlautet, daß die Verbindung zwiſchen
Kabul und den von den engliſchen Truppen be
ſetzten Poſten durch die Afghanen vollſtändig
unterbrochen ſei der Aufſtand habe viel größere
Dimenſtonen angenommen, als urſprünglich ver
muthet wurde und dürften die Streitkräfte, über
die General Roberts zur Zeit verfügt, zur Unter
drückung des Aufſtandes nicht ausreichen. Der
Aufſtand iſt nicht unerwartet gekommen. Die mit
der neueſten indiſchen Poſt in London eingetroffene
„Civil- und MilitaryGazette“ enthält eine vom
I. Auguſt datirte Depeſche aus Kabul, worin es
u. A. heißt: „Ungeachtet der allgemeinen Befriedi
gung über den Vertrag (von Gandamak) giebt es
viele heftige Muhamedaner in Kabul, die einen
Aufruhr anzetteln würden, wenn ſie die Gelegen
heit dazu hätten. Die indiſche Regierung und der
Geſandte ſollten auf der Hut gegen Unfälle ſein.“

Volikiſche Aeberſicht.
Die öſterreichiſchen Truppen ſind während

ihres Marſches im Sandſchak Novibazar doch auf
eine Schwierigkeit geſtoßen. Vor ihrem Einzuge
in Plevlje erklärte der türkiſche Commandant,
Muſtapha Paſcha, er ſei beauftragt, mit einem
Bataillon in der Stadt zu bleiben. Der öſter
reichiſche Commandant, Generalmajor Killics, er
widerte, daß er dies nach dem Sinne der öſter
reichiſch türkiſchen Convention nicht zugeſtehen
könne. Muſtapha Paſcha bereitete auch noch
andere Schwierigkeiten, ſchließlich wurde aber der
Einmarſch unter den Zurufen der chriſtlichen Be
völkerung vollzogen. Der Abmarſch der türkiſchen
Truppen ſollte heute erfolgen.

Deukſchland.
den Aufſtändiſchen in Kabul der Kamm höher

Landestheilen ausbreiten könnte.
ſchwellen, der Aufſtand ſelber ſich nach den übrigen

Ueber letzteren
Punkt herrſcht auch noch eben ſo große Ungewiß

(Von den Kaiſermanövern.) Der
Kaiſer iſt mit ſeinem Gefolge von Königsberg in
Stettin eingetroffen. Dem commandirenden General
des erſten Armeecorps, General von Barnckow,



iſt der Schwarze AdlerOrden verliehen worden,
eine große Anzahl von Generalen und Offizieren
wurde gleichfalls durch Orden ausgezeichnet, ebenſo
ſind viele dienſtliche Avancements erfolgt, auch an
viele Mitglieder der Civilbehörden wurden Ordens
auszeichnungen verliehen. Auf dem Studenten
Kommers in Königsberg ſprach der Kronprinz
auch über Politik ſehr freimüthig. Er äußerte u.
A. Der ganze Skandal mit Rußland ſei „Unſinn“.
Ruſſiſche Offiziere, die den Manövern beiwohnen,
äußerten ſich ebenfalls ſehr friedfertig. Der Kaiſer
richtete, als er auf ſeiner Reiſe von Alexandrowo
nach Königsberg in Elbing die auf dem Bahnhof
aufgeſtellten. Corporationen huldvoll begrüßte, an
die Geiſtlichen beider Confeſſtonen nach der Elbinger
Zeitung auch die Worte: „Ja, meine Herren, auf
Religion und Schule beruht die ganze Zukunft
unſerer Nation.“ Weiter vorſchreitend aäußerte Se
Majeſtät, beim kaufmänniſchen Verein angelangt,
ungefähr Folgendes „Handel und Wandel liegen
ſehr darnieder. Hoffen Sie mit mir, meine Herren,
in vierzehn Tagen kann die Beſſerung nicht ein
treten; die Geſetze müſſen ſich erſt bewähren.“
Auf vie Entgegnung des Herrn Sallbäch, daß die
Elbinger Kaufmannſchaft trotz der durchlebten
ſchweren Zeiten dennoch mit Vertrauen in die
Zükunſt ſchaue, ſagte Se. Majeſtät „Möge dieſes
Vertrauen im ganzen Vaterlande feſten Fuß faſſen.“

er Kronprinz) und der Prinz Wil
helm werden dein Kaiſer in die Reichélande folgen
wahrſcheinlich werden ſich auch der Großherzog von
Baben und der Großherzog von Heſſen der Suite
des Kaiſers anſchließen. Der Kaiſer hat übrigens
wie die „M. Z.“ wiſſen will, für den Spätherbſt
einen nochmaligen Aufenthalt in Wiesbäden in
Ausſicht genommen, von welchem ſich die Aerzte
für die Kräftigung des greiſen Monarchen eine
heilſame Wirkung verſprechen

(Großer Kurfürſt Die Methode,
nach welcher, wie in der letzten Nummer mitge
theilt, im Kieler Hafen Hebungsverſuche angeſtellt
werden, beruht auf der Thatſache, daß Kohlen
ſäure, wenn ſie durch enormen Druck tropfbar
flüſſig gemacht iſt, durch Entlaſtung wieder in
gasförmigen Zuſtand zurückverſetzt wird. Zu er
wähntem Verſuche war in Anweſenheit zahlreicher
Jngenieure ein Granitblock von 350 Centner
Gewicht im Kieler Hafen verſenkt worden, ein
Taucher be ab ſich in die Tiefe und befeſtigte
einen mit comprimirter, alſo tropfbar flüſſiger
Kohlenſäute gefüllten eiſernen Behälter, von dem
fünf durch einen Hahn geſchloſſene Röhren in
einen zuſammengefalteten Ballon von Segeltuch
und fünfzehn Kubikmeier Jnhalt mündeten, an

Um ſo mehr Gewicht iſt, wie geſagt, auf die
Form zu legen der Miniſter deutet an, daß er
den Beſchwerdeführern herzlich gern entgegenkommen,
und verſpricht, daß er, wo immer es thunlich ſei,
ihrer Mitwirkung in Schulangelegenheiten den
Weg frei machen werde.

C(Juſtiz miniſter Leonhärdt.) Die
„N.L. E. ſchreibt: Mit großer Beſtimmtheit tritt
das Gerücht auf, daß Juſtigminiſter Dr. Leonhardt
gegen Ende der vorigen Woche ſeine Entlaſſung
eingeteicht habe. Es galt längſt als feſtſtehend,
daß Her Leonhardt, der bekanntlich leidend iſt,
nach Vollendung der neuen Juſtizorganiſation von
ſeinem Amte zurücktreten würde. Dennoch würde
dies Ereigniß grade im gegenwärtigen Augenblicke
ziemlich unerwartet kommen. Herr Leonhardt iſt
erſt vor Kurzem von einer Erholungsreiſe zurück
gekehrt und man hat ſeitdem nicht vernommen,
daß ſein Geſundheitszuſtand ſich ungünſtiger ge
ſtaltet habe. Demnach ſchien Alles dafür zu
ſprechen, daß er noch ſo lange auf ſeinem Poſten
ausharren würde, bis die neue Organiſation in
Thätigkeit getreten.

(Herr v. Unruh), der Reichstagsabgeord
nete für Magdeburg, hat andauernder Kränklichkeit
halber ſein Mandat niedergelegt.

(Judenhetze.) Zur Illuſtration der Wir
kungen der in der ultramontanen Preſſe unauf
hörlich gepredigten Judenhetze diene folgende That
ſache als Beleg. Am vergangenen Sonntage
ſaßen gegen Abend viele Perſonen vor den Thüren,
als plötzlich der Rüf? „Haltet auf! hältet auf
ertönte. In demſelben Augenblick kam ein Menſch
angelaufen, der ſofort aufgehalten und ſeinen Ver
folgern übergeben würde. Es war ein hieſiger
katholiſcher Schmiedegeſelle, der eine ruhig des
Weges gehende anſtändige junge jüdiſche Dame
auf die unanſtändigſte und ſchamloſeſte Weiſe in
ſultirt hatte. Als auf den Angſtſchrei der Dame
deren Mutter und eine andere jüdiſche Daine zur
Hilfe herbeigeeilt waren, hatte der freche Bube
noch Steihe nach ihnen geworfen. Bei der Ver
haftung des rohen Geſellen durch den herbeigeholten
Gensdarm äußerte ein ehemaliger katholiſcher
Lhrer, jetzt Organiſt der katholiſchen Kirche: „Warum
den Menſchen arretiren. Was kommts darauf an,
wenn ein Jude einen Stein an den Kopf bekommt,
dann iſt ein Jude weniger auf der Welt.“ Das
charakteriſtrt die Partei, die ſür Freiheit und Recht
zu kämpfen vorgiebt, hinlänglich.

(Orthodoxer Eifer.) Weſſen man ſich
von den orthodoxen Eiferern zu verſehen hat,
davon giebt ein Berliner Brief des Correſpondenz
blattes des Deutſchen Vereins das kleine Beiſpiel,

wohl zuträglich und befinden ſich von unſeten n
h

n daweiteres ſtarkes Anwachſen des deutſchen See v

nicht und ſo ſucht man die unkundigen Auswandet
nach den tropiſch heißen Strichen von Mittel und a m
Norbdbraſtlien zu locken, um hier von den Enge d
borenen ausgebeutet werben zu können. hl

r e

Zu den Wahlen. tat
Der Reichstagsabgeordnete Lö we (Calbe) wird

wie die Mitteld. Ztg.“ hört, in den nächſte
Tagen in Naumburg, Weißenfels und
Zeitz Vorträge über die politiſche Lage halten rungen
Um irrthümliche Anſichten, die dadurch hervorge deſtiget

rufen werden könnten, zu verhindern, fügt daß an n b
Blatt hinzu, daß derſelbe nicht beabſichtigt ab
Candidat aufzutreten. haun

Die Freiconſervativen im Erfurter Wahl dk reiſe haben den Miniſter Falk aufgeſtellt. i en
mit dieſer Candidatur keine ernſten, offen einzige n n
ſtehenden Abſichten verfolgt werden, beweiſen de in
Thatſachen Einmal hat Falk alle Ausſicht i e
ſeinem alten Wahlkreis DuisburgEſſen wicderge n eine

wählt zu werden, und in dieſem Falle wird n be
nach eigener Erklärung nur das dortige Mändit
annehmen, anderſeits hat Falk abgelehnt, gegen e
den bisherigen Abgeordneten Dr. Weber zu candt n n
diren, weil er ſeinen Namen nicht zu Wahl n von
manövern gegen nationalliberale Candidakuren men
brauchen laſſen will. Den Freiconſervativen aber n
geht es darum, nöthigenfalls durch Ueberrumpelunſ e n
der Wähler den Regierungsrath v. Tettan durch e

zubringen. beDie „K. Härt. Ztg.“ ſchreibt: „Man ſpol nut
über die ſog. Landrathokammer, wie man das
Landräthe zählende Abgeordnetenhaus von 1999
bis 1858 nennt. Geht es aber ſo fort, wiea njetzt begonnen hat, ſo wird der Mittelpunkt e

preußiſchen Kreisverwaltung künftigen Winter an n
Dönhofsplatz zu ſuchen ſein. Schon jetzt fünf i den
einhalb Wochen vor den Wahlen, zählen wie her
über hundert Candidaten aus den Reihen de r

z i i üfrLandräthe auf conſervativer Seite. en es de
7 lProvinz und Umgegend

Einen Handlungsbeſliſſenen in Weißenfels n
hat das eigenthümliche Unglück betroffen, u
einem Balle das Bein zu brechen. Ein dortige n n
in Concurs gerathener Schuhwaarenfabrikant ſn hur

den Stein. Nun kam der Taucher wieder an die daß jüngſt bei einer Beerdigung in Berlin eines mit ſeinem Maſſenverwalter verhaftet worden en
Oberſtaäche mit der Meldung, daß er, ſeiner Jn der Häupter der Hoſpredigerpartei der Familie des Beide wollten das Geſchäft für ſich allein machen n n

piece. Herſtruction gemäß den Hahn geöffnet habe. Nach Verſtorbenen es verbieten wollte, bei dem ſonſt und den Gläubigern das Nachſehen laſſen.
der Angabe des Erfinders mußte ſich der Ballon
nun mit gasförmiger Kohlenſäure füllen und denStein bis unter die Oberfläche des Waſſers heben, man vom Liebſten was man hat, muß ſcheiden“ 2e., ralen Partei der Stadt Halle und des Sagl

da Kohlenſäure zwar leichter als Waſſer, aber ſingen zu laſſen und daß über dieſes Lied und kreiſes ſtatt.

mit allen Ehren ſtättftndenden Begräbniß das
Led: „Es iſt beſtimmt in Gottes Rath, daß

hrhe, FruJn Halle fand am Donnerstag eine m t e
ſammlung von 63 Vertrauensmännern der libes unJn derſelben wurde die Wieder du h.

ſchwerer als Luft iſt. Jn ſpannender Erwartung deſſen Chriſtlichkeit ſich noch ein widerlicher Zank wahl der bisherigen Abgeordneten, Juſhe

ſtanden die Anweſenden da, unter denen dem Er
finder nicht am leichteſten ums Herz geweſen ſein
mag, als nach 8 Minuten ſich die obere Rundung
des Ballons auf dem Waſſerſpiegel zeigte und den
350 Centner ſchweren Granitblock gleichſam wie
eine Gondel unter ſich trug. Mit verhältnißmäßig
geringer Kraft konnte der Ballon auf der Ober
fläche des Waſſers hin und herbewegt werden, ſtimmung des S 2 der Reichsverordnung vom 4. daß die eine dieſer beiden Stimmen diejenige do ihn

Januar 1875 das Feilhalten und der Verkauf der ſten
(Die Antwort des Cultusminiſters Salicylſäure als ſolcher nicht lediglich auf die als von der Fortſchrittspartei entfernt

v. Puttkamer) auf die Petition der weſtfäliſchen Apotheken beſchränkt iſt 2) dagegen eine Löſung ſtehenden „Sagalezeitung“ war.

ſeine „Gondel“ ſtets mit ſich ſchleppend

Geiſtlichkeit iſt erfolgt. Dieſelbe ſteht auf dem
Boden der zu Kraft beſtehenden Schulgeſetze, iſt
aber äußerſt höflich abgefaßt.
den Ultramontanen. Der Jnhalt war gegeben
hier war nichts zu deuten, da die Geſetze klar
ſptechen,

chen Ausgang die Verhandlungen zwiſchen der
Curie und dem Staate früher oder ſpäter nehmen
werden. Herr v. Puttkamer war hier gar nicht
in der Lage, vorzugreifen und eigenmächtig eine ſteber um ſich, und zwar ſind es braſtlianiſche welche dein Bedauernswerthen mit Steinen

am Grabe erhob!
ESalicylſäure.) Bei der großen Ver

breitung, welche Salichlſäure gegenwärtig gefunden,
dürfte folgende hierauf bezügliche, am 21. v. M.
erlaſſene Verfügung des Miniſters der Medicinal
2c. Angelegenheiten von Intereſſe ſein. Darin
wird beſtimmt: 1) daß nach Maßgabe der Be

der Salicylſäure in der Bercitungsform eines
Mundwaſſers eine flüſſtge Arzneimiſchüng iſt, deren

geſtattet werden kann 3) der Verkauf gereinigten
Honigs den Droguiſten freiſteht, da Honig in

und Um ſo weniger war hier eine das Verzeichniß der erwähnten Reichsverordnung ſtellt zu ſein.
Deutung, ein Zugeſtändniß zuläſſtg und möglich, nicht aufgenommen iſt und deſſen Reinigung eine verübten Raubmordes an dem alten
weil Herr v. Puttkamer hier abwarten muß, wel Arzneiform des Verzeichniſſes A mehrgedachter Ver 9.) nicht entdeckt und ſchon Taägs darauf e

ordnung nicht bedingt.
Gn Rheinland und Weſtfalen)

greift unter den Arbeitern das Auswanderungs

Fiebiger und Amtmann Reinecke beſchloſſenBetreffs des erſteren erfolgte der Beſchluß n behah

ſtimmig, betreffs des letztern mit 61 gehen
Stimmen, welche dem entſchieden fortſchritt bung
lichen Oberlchrer Dr. Richter in Halle üdeſi
fielen. Dabei haben wir der überraſchenden d nhue
eigenthümlichen Thatſache Erwähnung zu hin nd

Redacteurs der gewiß von nichts weite
mide,

d
mache ſich der Leſer, der das genannte Blatt

it gehabt under letzten Zeit zu verfolgen Gelegenheit geh t de
Das letztere gefällt Feilhalten und Verkauf nur in den Apotheken hat, ſelbſt den nöthigen Reim. n

Mit den Sicherheitszuſtände in der ln ne
gegend von Nordhauſen ſcheint es ſchlecht he v

Noch iſt der Thäter des am Sonnn
Bierfahte

wieder ein Raubanfall zwiſchen Nordhauſen in
Bielen ſtattgefunden. Auf dieſer Chauſſe g.
ein Sandfuhrmann von 2 Individuen tbefaln n ut

i

Entſcheidung zu treffen. Auch Herr v. Mühler Werber, welche die Leute zum Auswandern nach Kopf arg blutig ſchlugen und ihn dann ſein h
würde unter den obwaltenden Verhältniſſen in der
Sache ſich nicht anders haben erklären können. rechtzeitig die warnende Stimme zu erheben, denn Thäter ſind noch nicht entdeckt.

Braſilien verführen. Es iſt deshalb angezeigt, Auch die tBaarſchaft von 30 Mk. beraubten.



ma den h diden o n In der letzten öffentlichen Sitzung des königl.

ſt enſhi negeihts u Eisleben wurde die unverehel.
ine us Mittelhauſen wegen Fälſchung und

1 Pferd (Falbe), otter
Pinspänner, zu erkaufen

aſien e e bein le gefälſchter Lebensmittel dem Antrage des beim Hofschlächter
dis Weh n. Staatsanwalts gemäß mit 1 Jahr Ge ran z M ohuw.
iſche R. n innß beſtraft. Die pp. Eckſtein hatte am 30. Ein Handrollwagen wird von mir zu kaufen geſucht
be n und J. auf dortigem Wochenmarkte Butter A. Knoth Nachfolger,

II E. Görling.
ie neu reſtaurirte erſte Etage im meinem HauſeD Burgſtraße 16 iſt zu vermiethen und I

October zu beziehen. t
Ein fein möblirte Stube mit Kammer zum I. October

welche ſich bei näherer Unterſuchung
eine übelri i ttſubſtanz erwiesrichen du eine übeltiechende, ranzige Fe i esim n an nur äußerlich mit friſcher Butter überkleidet

n zu könſn n t. Der Genuß dieſer Butter war nach Gutach

nnd toten

bgehörten Arztes geeignet, die nachtheilig zu beziehen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.Vahln wenn v die Geſundheit herbeizuführen und Ein möblirtes Logis (Stube und Kammer), auch zu

e 23 n der That auch bei mehreren Perſonen zwei Betten, iſt ſogleich zu beziehen bei
owe Gha d Erbrechen im Gefolge gehabt. Des Auguſt Peuſchel, Teichſtraße.

hört, in n hell und E hie heye Strafe an in der Eine möblirte Stube mit Kammer iſt zu vermiethen
Weißen fnten wir die ganz Gotthardtsſtraße 21, eine Treppe

ungl Heldrungen wurde am Dienſtag Nach
ein Briefträger von einem Strolch über
es gelang ihm jedoch, ſich durch die Flucht

Ein möblirtes freundliches Zimmer mit Kammer iſt
an einen oder zwei Herren ſogleich zu vermiethen

und zu beziehen große Ritterſtraße Nr. 12.

Clavier Unterricht
wird ertheilt. Anmeld. nimmt die Exped. d. Bl. entgegen.
Dentzehe Hypothekenbdank Aot.-Ges., Berlin.

ie am I. October a. e. fälligen Coupons der 4
und 5procentigen Hypothekenbriefe werden ſchon

vom 15 September a. c. ab

litt h tn
die du t

u verhinden tag

en hen
Fortſetzung auf der Beilage.)m Erfurter (Fortſetzung

c z i ü ir Falt an Eingeſandt.) Der Rennverein für Mitteldeutſch
M hat mit anere ernſten n n die am 21. undkennenswerther Umſicht Alles aufge

t wehen alle Rennen zu einem bedeutungsvollem Ereigniſſe

n O enaller Art, als:
Kochofen mit und ohne Rückzug,
Kochröhren,
Rund-Heizofen,
NRegulir-Füllofen,

ſowie Thonaufſätze, Heerdplatten, Roſte,
Kachel- und Chamottſteine empfiehlt billigſt

C. J. Weiſter.
Fisch- Handlung.

Von jetzt ab empfehle böhmiſche Fluß-Karpfen,
Hechte, Schleihen, ſowie SpeiſeFiſche zu jeder Tages

Feit. Gottfried Dorias,Fiſcherſtraße Nr 7.

Für Schuhmacher.
Leiſten, Stiefeleiſen, Hanfgarn, Abſatzſtifte,

Sohlennagel, Pariſer Schrauben c. halte zu billig
ſten Preiſen beſtens empfohlen.

S Sra rer Brühl 1.
22. d. M. zu Gotha ſtatt

Falk alle Ah alle Freunde des Sports ſowohl wie der Intereſſen
)uisburg-Cſn n aner deredelten Pferdezucht zu geſtalten. Auch die
n dieſen ſuh hieſem Rennen in enger Verbindung ſtehende große

di Aoſung iſt mit ſo ſeltener Berückſichtigung des Vor
r das don des Publikums veranlagt, und namentlich durch

Falk abgelh et faſt beendigte Vequiſitivn entſprechender Ge
n Dr Wie ne Gegenſtände zu einem wirklich ausſichtsvollen
e chehmen gemacht worden, daß dem leitenden und
i niſt Mhrenden Comite von allen Seiten rückhaltloſe Be
erale Candhen idetung gezollt wird. Eine große Anzahl wahrhaft
u Freiconſerh er Pferde, eleganter Equipagen beſter Pianos, werth
s durch Uebennler Gold und Silbergegenſtände u. ſ. w. ſowie

e Ausnahme höchſt praktiſcher gediegener ſonſtiger
Srath v. V et bilden den reichen Gewinnapparat der großen

ilooſung. Die Looſe finden in allen Kreiſen des
ſchreibt „Mublikums rege Kaufluſt und mit großer Spannung
imer, wie mee dem Rennen und der Verloſung entgegen
dnetenhaus n

aher ſo fo

bei mir eingelöſt und halte ich dieſe ſoliden Papiere zur
Capitalanlage beſtens empfohlen.

Merſeburg, im September 1879.
Louis Zehender.

Kieler Speckhbücklinge,
Kal in Gelée

J E. Wolf.Herm. Strassburger,
Juwelier, Gold u. Silberarbeiter,

Gokthardtsſtraße Nr. 7.
Empfehle einem geehrten Publikum von Merſeburg

und Umgegend mein Lager von Gold-, Silber und

zu beehren.

ſchnell bei billigſter Preisſtellung.
Für altes Gold und Silber zahle die höchſten

Alfenidwaaren und bitte bei Bedarf mich gütigſt

Beſtellungen und Reparaturen fertige ſauber und

Selbſtgefertigte Möbel
in Birke und Kiefer, polirt und lackirt, ſowie alle
Arten Särge ſind ſtets zu haben.

H. Arnold, Tiſchlermeiſter,
Stufenſtraße Nr. 3.

C SGotthardtsſtraße 29,
Magazin für Möbel Spiegel und
Polſterwaaren in großer Auswahl zu
billigſten Preiſen.

Gothaer Pferde Lotterie.
Ziehung 25. September 1879.
I8 Haupt Gewinne i. W. von 1060--10 000

Mk. und 882 kleinere Gewinne im Geſammt
werthe von 69 500 Mk. [H. 3884 B.]

Dieſe ſehr belicbten Looſe ſind à Stück 3 Mk.
zu haben bei Louis Zehender, Banquier in
Merſebürg, V. I. Langenb in Lauchſtädt

Wahlen, mir.
9g aus den M Vormitts

Preiſe.

Zur Beachtung!
Seite. len im Saal des Dom-Gymnaſiums. Herr Diac.h e Die neu erbaute vordere Riſchmühle empfiehlt ſich
Umgeg n de 9 Uhr: Herr Paſtor Heineken. den geehrten Conſumenten zur feinen Roggen und

in V 2 Uhr: Herr Prediger Richter. Weizenmüllerei.
ſchen in V ontag Abend um 8 Uhr wird im Diaconate eine Merſeburg, den 10. September 1879.

D. Heberer.

Feinſtes
Pflaumen-Mus-Gewür,

genau nach praktiſcher geprüfter Vorſchrift zubereitet von
Guſtav Richter, Weißenfels a S.,

in verſiegelten Originaldüten zu 15, 25 u. 50 Pfg.

chuhwagtetfſe n lantrhe Herr Prediger Richter I.OOSe
Expedition d. Bl., gr. Ritterſtr. 28.
Ziehung am 6. November 1879

in Merſeburg.

der erſten Thüringiſchen Pferde-Lotterie,

à Stück 3 Mark, ſind zu haben in der

Lager bei Herrn (G. 1558.)rn eher Merſeburg.Derſelbe giebt en gros zu gleichen Preiſen wie ich ab.

Weißenfels a/S. Gustav Richter
Notiz für Leidende aller Art!

Nach den bewährteſten und unanfechtbarſten Grund
ſätzen der „Naturheillehre“, welche Medizin und Geheim
mittel in jeglicher Form gänzlich ausſchließt, wodurch
ſelbſt an längere Zeit Leidenden, bei Denen, wie es nur zu

oft heißt ſchon Vieles nutzlos gebraucht war, nachweis
lich an in der Nähe wohnenden dennoch die ſchönſten Er

arg agazinn Jiß e Z,
Gotthardksſtraße 29,

Merſeburg, den 8. September 1879.
A. Rindlleisch, Kreis-Auct.Comm. i. A-

allen Größen.
empfiehlt gut gearbeitete Särge in

folge erzielt worden, ertheilt Rath und bis an die
Grenze der Möglichkeit ſichere Hilfe. Gegen den Werth
der für alle denkenden Menſchen geſchaffenen „Natur
heillehre“ ſtreiten übrigens nur noch jeſuitiſche Gegner
und unverbeſſerliche Jgnoranten.

Weißenfels, Promenade Dietze,
Praktikant der Naturheilkund

Vom Oetober Berg und Zeitzerſtr.Ecke.

Erwöhnn en in der Wohnung des Herrn Jaukus hier eSan i Weinberg r. 2 Mahag. und 1 birkenes Sopha, ndung vorzüglichese n ne Spiel und e e Friſche Se h g 6 e
i ahag.-Kommode, Dtzd. Mahag.Stühle, 3 Großſtühle, nttsparte hen und Wirkhſchaſtsſchraänte div. Spiegel, 1 Pult, ürnberger jan rau

y wil Kttſtellen, mee e n e traf ein imnan orzellan und dergl mehr meiſtbietend gegen Baar

Wiener Cafe.

an Stern Gruelle.
Friſche Sendung ſtarken Aal, friſch eingekocht, als

etwas Vorzügliches empfiehlt Branz Beyer.

Mittagstiſch
A. Rindüeisch, Kr.-Auct.-Comm, u. Ger.Taxator.

Ein zweiter großer Transport
Saugfohlen von 10 Stück ſteht zum
Verkauf vom Sonnabend den 20.
bis Mittwoch den 24. Septbr. bei

hnoncen aller Art ar die Halleschen
Weissenfelser, Naumburger ete.
überhaupt an alle existirenden Zeitungen,

2

in Wiener Oa e.
im Abonnement das Convert 75 Pfg.

9 Adress- Und Visitenkarten
Kreis- und Woehenblätter werden Prowpt in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell

Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

Anzeige.Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich mein
1

iginalpreisen befördert durch und billin den A. S zu Originalpreisen und billigſpe W derr er Z9. Th. Rössner (Bzpedition des Merseburge
wiſchen Ein G bei Rieſa in Sachſen 72 Acker Correspondenten), Agentur der Annoncen Expe

uf n m Gut t e e r e e e r i5 Indien Ernte, iſt Krankheits halber ſofort zu ür e bis ark une en re 26000 Thlr Anzahl. 19006 Tr. Bibeln e
et n e Robert Wagner, Leipzig, Brühl 6. ſtets vorräthig im Depot der Merſeburger Bibelgeſell
en und n Emn Kinderwagen, faſt neu, iſt billig zu verkaufen ſchaft, Brauhausſtraße Nr. 1 bei Diaconus Martins

t hen Waguerſtraße 5, parterre. Der Vorſtand d. M. B.-G.
nd

e hochfeines Carouſſel auf hieſigem Kinderplatze
Seſtamente für 30 und 70 Pf. ſind aufgeſtellt habe und von heute ab zur gefl. Be

nutzung empfehle.

Aug. Rad Ia.1



henunter Direction des Herrn Watzke, en
hat vbisher Director des Thalia- Theaters in München
n gbvcen,

Der Saal iſt auf das Eleganteſte ausgeſtattet, die Bühne mit vo
tet

5 t neſtändig neuen Decorationen (angefertigt im neuen Theater zu Leipzi

An und d

beſtens empfehle, ſoll es außerdem mein Beſtreben ſein, am Buffet ſ.

a ſt geltend

verſehen
Indem ich mein Unternehmen einem hieſigen hochgeehrten Publikin

adas Vorzüglichſte zu leiſten. Hochachtungsvoll
S habe zuB. G.

h ind
iſt Mi

hin gelan

e

M önns be

hen ein

e e m onW i e Sonnkag den 21. Sept eollene Strickg An S 6 Uhr früh, (ehler ſten
aus derbeſten deutſchen und engliſchen e ene
empfehle bei größter Auswahl zu billigſten Preiſen. Jalle Leivrig,

Achtungsvoll V. P ähs, e et e e re nur bis 18. Septe ber fänden
Herrn A. Wieſe ne be

(Markt 12). Restaurant zur grünen ich
S Sonnabend den 13. Septbr. Ehe rW I d S feſt, wozu ergebenſt einladet a ee e S e 9 S Friedrich Krebs nn v m GroßenonJ Stein- u. Bildhauerei, Lauchstädter Strasse, Haronnooskis Keskaurain

empfiehlt seine Erzeugnisse sowohl für das Baufach, den land wirth- S Heute Sonnabend Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wel n Vigl
schaftlichen als Hausgebrauch; ferner Monumente, Denkmäler, Orna- fleiſch, Abends Brat und friſche Wurſt, dazu ladet freun e in de

menke, Zimmer-, Garten- und Treppenyerzierungen aller Art, unter lichſt ein de nZusicherung correcter und künstlerischer Ausführung der geneigten Beachtung bestens h gehKostenanschläge auf Verlangen gratis. Restaurant Z. Weint Aue Owileneſe
Sonnabend Schlachtefeſt. n de ihrenThee ater I I iſi S S G Sonntag von s Uhr ab Schweine Auskegeln e

brennt billigſt H. Baar, Roßmarkt. ladet freundlichſt ein Sie hen ch

n n m z h r in Iin cler Kaiser Wilhelms-Halle, e e e e I Bunkels Restauration

7 t n e undSonntag den 14. September clelicaten Heute Abend Salzknochen mit Meerrettig h gen
erſte Abonnements- Vorſtellung.

Gewonnene Herzen,
oder

Die Vacht am VRhein.

SeZur guten Quellee 7 h h Heute Sonnabend und morgen Sonntag Gänſebraten n chigeWiebelkuchen. e eben t vent
r Qur Bedienung einer Tigeldruckpreſſe ſuche einen e üuchd l bier Eis. t anVolksftlek mit Geſang in 3 Alten e e e e e e J r A. Blautenbir ihn h

Kaſſenöffnung .7 Uhr. Anfang 8 Uhr. und Caſtagnetten, wozu ergebenſt einladet Ein tüchtiges Viehmädchen wird ver hen t wie
Wont den t en x Alwin Weisenborn, miethen geſucht ter rin n öſhhontag den 15. September. Vor ine Elfenbeinbroche, in Form eines EngelstopfeAndre Gaſthof zur Stadt Werſeburg. G t e Gegen e n Mi

Pariſer Komödie in 6 Akten von Sardou. beim Reg. Rath Flies, Halleſche Straße r jyBilletvorverkauf bei Herrn Augnſt Wieſe. Alles F unkenburg v 7 ſf n her an
Nähere die Zettel Sonntag den 14. d. M. Flügeltänzchen. örſenverſammlung in Halle e hlte

79. nWenn d G. Brandin. vom I. September 1879 mPreiſe mit Ausſchluß der Courtage. hK Weizen 1000 Kilo, len Mt. bez, mittlere tenmechaniſches Kunſttheater 0 pi gar en. en e et e e e e
im Caſinoſaal in Merſeburg. Hetſte ſie Londen 180 t mit e nMorgen Sonntag den 14. Septbr. 2 Von Fangen: Sonntag den I4. d. Erntefeſt. Abends Tanzmuſik He ele andgerſte 175

g 185 190 Mt. fet lfergerſte 209Sia en z. Wgrar als luſiger giſcher Sänſebraten und dis Kuchen. r v s e echte Wer e ehe nierauf. Mhthologiſche Bilder. 2. Abends 8 Uhr. C 7 790 Gerſtenmalz 50 Kilo, 11 1450 Mk. bez. t en
er ſtudirte Nachtwächter von Bocksdorf. Hierauf 0 Hafer 1000 Kilo, 147— 160 Mk. bez. Minneperſönlich: Die kleine Schwarze. Zu beiden Vor

n laden freundlichſt ein und bitten um zahlreichen Sonntag den 14. früh Alhr Speckkuchen, dazu em Kümmel 50 Kilr, 29 30 Mt. bez.
pfehle ich ff. echt Culmbacher Export, ſowie Rüböl 50 Kilo, 26,25 Mk. gefordert Uünſüteſuch achtungsvoll e Fut s k. beze Sbvrhfeines Gohliſer Arte ier e énMontag Vorſtellung. Karl Blze. bez. Weizen Grieskleie 478 Mt. bez. z

Hierzu eine Beilage.
Ahilalt



Beilage zu Nr. 144 des Merſeburger Correſpondenten vom 13. Septbr. 1879.
bieten. Auf conſtitutionellem Wege würde alſo
nichts der Art zuſtandekommen. Ein S
ſich gegen den Wind ſteuern, ein Eiſenb
ſeinem Laufe bremſen und rückwärts lei
induſtrie und Welthandel aber ſind

TDie „gute alte Jeit“ des Klein-de handwerks.
in ſelbſtſtändiges Handwerk giebt es nichtm n Großinduſtrie hat ſeinen einſtmals

Jn Zwickau wurde der von den Sozialiſten
chiff läßt aufgeſtellte Advokat Puttrich in Leipzig gewählt.

ahnzug in Der vor Kurzem in Chemnitz ins Leben
ten, Groß gerufene Ortsverein der deutſchen Gewerkvereine
eine allen (HirſchDuncker'ſche Richtung) iſt verboten worden.goldenen Boden durchlöchert S der heute noch

übrige kleine Reſt wird auch bald dahin ſein
ſo erſchallt es ſeit Jahrzehnten hundertfach varürt
m Tone der Klage oder des Vorwurfs. In dieſen
Ton aufrichtig einſtimmen kann aber nur, wer
überhaupt allem Fortſchritte abhold iſt, nicht be
greift daß dieſer ein ebenſo unabänderliches, zwingen

des, wie e e e evor Verſumpfung beivahrt. i ere die Grundlage des Handwerks, ſondern

ſein gepolſterter, wurmſtichig und morſch gewor
dener Großvaterſtuhl und das Lotterbett des alten

n n aus e e eſammen gebrochen. a ndwerk ſe hinhne in d hat n großartigen Aufſchwung genommen,

ſt erſt jetzt recht golden und grundfeſt geworden,
91 nur pflegt unſere Zeit die ausgezeichneten Handzu werker nicht mehr ſo, ſondern „Unternehmer“ oder

Großinduſtrielle zu benennen. Wer von dieſen
bloß „Capitaliſt“, nicht vor Allem Handwerker iſt,
Handwerker im höheren Sinne nämlich, d. h. des

en ſ Techniſchen und des Kaufmänniſchen der Unterl nehmung kundig und mächtig, erwirbt zwar auch

ſt Reichthümer, verliert aber noch öfters was erBuſi beſitzt. Leider wird d e n
laſſen oder geleugnet. Praktiſcher Sinn, Geſchick,1gövol e Erfindungsgeiſt vermögen weit mehr als

chedem ſich geltend zu machen, zu Anſehen und
o Wohlhabenheit zu gelangen, während in früherenC e ein engberziger e e
x hkKaallicher und corporativer Zwang dieſen Eigen

den A ſchaften ſpaniſche Stiefel anlegte. Das ſehen wir

r früh an den zahlreichen Leuten, die mit nichts als einem
fernen Kopf und geſchickten Händen angefangenu und jetzt Millionäre ſind. e den e

WGindwerkern gelang es einzelnen, welche ein künſtzigBel e e beſeelte, ihren Namen in den An

Utig in. Cl. I malen der Culturgeſchichte zu verzeichnen die üb
i unr bis tigen ſelbſtſtändigen Meiſter führten ein gemäch
bei herrn M liches, obſcures Leben, ihre Gehilfen aber ſtcherlich

grünen an beſſereres als der heutige Arbeiter Dieſem,grünen alſo dem größten Theile der mittelloſen Bevölke

un n rüng, ward erſt eine beſſere Exiſtenz bereitet, nach

den n die Befreiung des Verkehrs wirthſchaftliche
Güter im Großen erzeugte, um ſie im Kleinenz Keskan wohlfeil verbreiten zu können.

Bei den Vergleichen zwiſchen Sonſt und Jetzt
achtete allen Viele in den Fehler, dort ein Jdeal und
ſche Wurſt da t

einzelnen Staaten überlegene Macht, die ihren
Weg verfolgt, nicht ſich hemmen oder gängeln läßt.
Das zu erkennen bedarf es keiner tiefen volks
wirthſchaftlichen Etnſicht. Wir glauben darum
auch, daß die Stimmen, welche für den eigent
lichen Zunftzwang eintreten, dies nicht ernſthaft
meinen, wenigſtens nicht hoffen, ihre Meinung
durchzuſetzen.

Provinz und Umgegend.
Der Stadt Langenſalza wird ihre poly

techniſche Lehranſtalt doch erhalten bleiben. Die
Leitung derſelben übernimmt der Director der tech
niſchen Schule in Stadtſulza, Jentzen. Es iſt
dies derſelbe Herr, welcher vor etwas mehr als
Jahresfriſt über das Perpetunm mobile ſo er
heiternde Artikel
öffentlichte.

Nach der „Mitteld. Ztg.“ ſucht die Stadt
Hettſtedt einen zweiten Nachtwächter, der 360 Mk.
Gehalt erhält und nach bewieſener Qualification
Ausſtcht auf „Aus beſſerung“ hat. Ein ausge
beſſerter Nachtwächter iſt nicht übel.

Die Väter der Stadt Oſterburg haben
aus Sparſamkeitsrückſtchten beſchloſſen, nur im
Winterhalbjahr die Straßen zu beleuchten. Jm
Sommer wird alſo hinführo duſter in Oſterburg
ſein, ſehr duſter!

Zwiſchen Rottleben und Thalleben bei
Frankenhauſen iſt am 8. d. der 71 Jahre alte
Geſchirrführer Raback von der Kelbraer Brauerei
mittelſt Dolch oder Meſſerſtichen, welche ihm ein
junger Menſch, anſcheinend armer Reiſender, den
er aus Mitleid auf den Wagen genommen, bei
brachten, ermordet und beraubt worden. Ein zweiter
Strolch ſoll bei der grauſtgen That mitbetheiligt ſein.

Auf eine höchſt eigenthümliche und gewiß
ſelten vorkommende Art hat in Troppau ein
Geſchäftsreiſender ſeinem Leben ein Ende gemacht.
Er kehrte die ſpitze und ſcharfe Klinge ſeines Feder
meſſers gegen die rechte Schläfengegend und rannt
dann mit aller Kraft mit dem Kopfe gegen einen
Baumſtamm. Der Wahnwitzige trieb ſich hier
durch die Klinge tief in das Gehirn und blieb auf
der Stelle todt.

In Zeitz beabſichtigt man, mit Unterſtützung
aus dem Stadtſäckel, eine Baugewerkſchule zu er

hier die ſchlechte Wirklichkeit“ ins Auge zu faſſen. richten und dieſelbe mit der unterſten Klaſſe
Ihre Phantaſie gefällt ſich, auf die eine Seite nur und zwar am 6. October d. J. zu eröffnen.

alle Gewerksmeiſter trefſlichſter Art zu malen, Auf dem Bahnhofe zu Ebersberg ereignete
Minner, die ihren Geſellen Freunde und Mitar- ſich neulich ein drolliges Vorkommniß. Der Führer

egreitelt belter, ihren Lehrit ä L ſind und eines Perſonenzuges mißverſtand nämlich ein geM ihren Lehrlingen Väter und Lehrer ſin gn mit ihnen allen einträchtig nur Tüchtiges, Ganzes gebenes Signal und fuhr ohne die Paſſagiere ab,

ſchaffen. Auf der andern Seite ſehen ſie ein ge die natürlich ſprachlos vor Erſtaunen dem dahinRestall Wwaltiges und gewaltſames Getriebe aus hohen eilenden Zug nachblickten. Wohl verſuchte man,

Shloten, Stein, Metall, Holz, Hanf und aus
Sleiſch, Knochen und Sehnen zuſammengeſetzt,
welches von einigen leitenden Koöpfen, hinter denen
üßige Geldmenſchen ſtehen, in Bewegung geſetzt
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wird, alle, auch die lebenden Theile des Ganzen, ſtauration in Zahna bei Wittenberg I Treppe
r nach ihrer Arbeitsleiſtung abſchätzend, unbe hoch luſtig getanzt wurde, explodirte in dem darunter
kümmert, wieviel dabei beſchädigt und zermalmt liegenden Raume eine Petroleumlampe, wodurch
wird. Ein Erſatz iſt ja ſtets zu beſchaffen für ſo die Exploſton eines gleichfalls mit Jtreltum ge
und ſo viel Mark und Pfennige, wenn dieſer füllten Ballons verurſacht wurde. Jm Nu ſtanden

So hätten Zimmer und Hausflur in hellen Flammen und ein
oſtloſes, unheimliches Bild, erſtickender Qualm erfüllte den in den obern

dort eine liebliche Jdylle vor Augen. Vermöchten Räumen belegenen Tanzſaal. Von Schreck erfaßt,

den Führer zur Rückfahrt zu bewegen, aber Alles
war vergebens, bald war der Zug verſchwunden.
Die Bahnverwaltung ſtellte hierauf einen Extrazug.

Während am Montag Abend in einer Re

ſuchten ſich die meiſten Tänzer durchs Feuer und
durch einen Sprung durch die Fenſter zu retten,
ohne in der Beſtürzung die angelegten Leitern zu
benutzen. Jm erſteren Falle ſind zahlreiche arge
Brandwunden, im letzteren andere theils ſchwere,
theils leichte Verletzungen, ſelbſt Gliederbrüche vor
gekommen. Die Zahl der durch den Unfall be
ſchädigten Perſonen beträgt inehr als 50.

Jm Leipziger LandWahlbezirk iſt Lieb
Alle Übrigen Stände, mit Ausnahme knecht als Abgeordneter in die ſächſiſche Kammer

r wenigen Einzelnen, die allem Freiſinnigen von gewählt worden, woran die Faulheit der andern
in ſind oder ſcheinen wollen, aus Grün Parteien, namentlich der conſervativen die Schuld

a den der Parteitaktit, wurden nie dazu die Hand tragen ſoll.

in der „SaaleZeitung“ ver

Localnachrichten.
Merſeburg, den 13. September 1879

Die kgl. Regierung hat neuerdings die Ver
fügung erlaſſen, daß die kgl, Landrathsaämter die
Ortsbehörden ihrer Kreiſe anzuweiſen haben, die
Jagden auf den Gemeindefluren künftig in allen
Fällen, und alſo auch da, wo die Ortsgerichts
Perſonen nicht als Pachtluſtige auftreten, öffentlich
zu verpachten.

Donnerstag Nachmittag ertrank beim Baden
in der Saale an der Königsmühle der 12 Jahre
alte Knabe Merkel von hier. Seine Leiche iſt noch
nicht aufgefunden.

An dem Zufuhrwege zum Bahnhofe längs der
Berger'ſchen Brauerei hat ſich eine mit ſtagniren
dem Waſſer aus der Bahnhofspumpe gefüllte Goſſe

gebildet, welche einen geradezu unerträglichen Ge
ruch verbreitet. Gewiß iſt hier Abhulfe ebenſo

möglich wie nöthig.

Fabrikinſpectoren.
Die Geſchichte aller Perioden lehrt: daß der

wahre, dauerhafte Fortſchritt ſich allmählich, nicht
ſprungweiſe vollzieht, daß heilſame Neugeſtaltungen
der Zeit bedürfen, um ſich durchzuringen, um ihre
ganze Wirkſamkeit zu entfalten. Als ein neuer
Beweis dafür darf die Einſetzung von Fabrikin
ſpectoren oder, wie man ſie jetzt meiſtens be
nennt: Gewerberäthen gelten.
Das Inſtitut fand unter den Induſtriellen eine
gute Anzahl Männer, die ſofort ſeine Beſtimmung
erfaßten und ſeine Vertreter kräftig unterſtützten,
neben ihnen ſtieß es aber auch auf ein volles
Maß von Stumpfſtnn und Abgunſt. Aus den
Jahresberichten geht nun zwar die erfreuliche
Gewißheit hervor, daß die Einrichtung nach und
nach Wurzel ſchlägt, daß Zutrauen die Mitwirkung

her Betheiligten gewinnt, das würde aber in noch
weit höherem Maße ſtattfinden, wenn in den
Kreiſen des Groß und Kliingewerbes und der
Arbeiter eine beſſere Kenntniß vom Weſen dieſer
für unſere Zeit ſo wichtigen Veranſtaltung aus
gebreitet würde.

Jeder Fabrikinſpector oder Gewerberath, der
ſeine Amtospflicht klar erkennt und auszuüben be
fähigt iſt, ſoweit unſer Blick reicht, iſt das
die große Mehrzahl der zur Zeit beſtellten Gewerbe
räthe dient keinerlei Sonderintereſſen, weder
denen der Arbeitgeber noch Arbeitnehmer, noch des
Steuerfiskus, noch der Polizei, ſondern lediglich
dem Recht und der Billigkeit. Er kennt genau
alle einſchlägigen Geſetze, iſt ſtets bereit und im
Stande, Rath zu ertheilen, ſchriftliche oder münd
liche Beſchwerden zu prüfen, auf Beilegung von
Streitigkeiten und Beſeitigung von Mißſtänden
hinzuwirken. So empfiehlt es ſich denn auch für
Arbeiter, in Fällen von Körperverletzungen einen
Gewerberath zu befragen, ob und wie das Haft
pflichtgeſetz anwendbar erſcheint, bevor der Erſtere
weitere Schrilte thut. Dies kann zunächſt ver
traulich unter dem Siegel der Verſchwiegenheit
geſchehen. Findet der Beſchädigte kein Gehör bei
ſeinem Arbeitgeber, ſo wird dann wohl meiſt die
perſönliche Vermittelung des Gewerberaths genügen,
um ihn umzuſtimmen und eine gerichtliche Klage
zu vermeiden. Auch die Erben eines Verunglückten
thun wohl, jenen Weg zu betreten, bevor ſie den
längeren, mißlichen eines Rechtshandels einſchlagen.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer nicht vorſchriftsmäßig.)

Aus Königsberg wird dem „B. B. C. von ſeinem dorti
gen Berichterſtatter folgende ungemein charakteriſtiſche
Anekdote mitgetheilt: Der Kaiſer erſcheint auf dem Feſte,
das der kommandirende General von Barnekow gab, in
der Uniform des hier garniſontrenden 1. Leibhuſaren
Regiments Nr. I. Nach der Begrüßung durch den
Gaſtgeber wanderte der Kaiſer durch die Reihen der Gäſte,
in gewohnter Freundlichkeit bald hie, bald dort mit den
Anweſenden freundliche Worte wechſelnd. Da erblickte
er einen Offizier von dem Regimente, deſſen Uniform er
trägt. Er ſchreitet auf dieſen zu und fragt ihn, wo ſich



ſein Kommandant, Oberſt v. Oettinger, befinde. Der
Angeſprochene weiß es nicht, will aber ſofort den Oberſt
aufſuchen. „Thun ſie das,“ ſagte der Kaiſer, „und ent
ſchuldigen Sie mich bei ihm, daß ich die Uniform ohne
die vorſchriftsmäßigen Reitſliefel trage. Jch durfte ſie

auf ſein Bein noch immer Halb Invalide bin.“
(Erſchießung eines Deſerteurs.) Ein tra

giſcher Fall ereignete ſich geſtern zwiſchen Schwabsberg
und Goldshöfe. Ein flüchtiger, in Bremen feſtgenommener
Soldat aus Ulm ſollte durch einen Unterofficier per
Bahn nach Ulm gebracht werden. Es gelang ihm,
zwiſchen Schwabsberg und Goldshöfe aus dem Fenſter
des Perſonenwagens, in welchem er transportirt wurde,
während der Zug im Laufe war, zu entſpringen, ohne
Schaden zu nehmen. Die Gefahr des Entrinnens war
nahe, der Sergeant gab deshalb ſchnell entſchloſſen, unter
Beobachtung der nöthigen Förmlichkeiten, vom Wagen
aus einen Schuß auf ihn ab und ſtürzte ſich, in der
Meinung, gefehlt zu haben, ohne weiteres Bedenken
ebenfalls aus dem Zug. Wunderbarer Weiſe blieb auch
er bei dem gefährlichen Sprung unverletzt, ſo daß er
ſofort einen zweilen auf den Flüchtling abgeben konnte,
der ihm den Oberſchenkel durchſchlug. Der erſte Schuß
hatte in die Ferſe getroffen. Der Uuglückliche wurde
auf die Station Goldshöfe geſchafft und mit der Bahn
nach Ulm gebracht, er ſtarb auf dem Bahnhofe an den
Folgen der Verletzung unmittelbar nach der Ankunft.

Ein anſtändiger Spitzbube.) Aus dem Ge
fängniß in Poitiers entſprang zum ſiebentenmal ein ge
fährlicher Verbrecher Mignon. Vor der Stadt traf er
einen Pferdehirten auf dem Felde und bat ihn, ihm ein
Pferd zum kurzen Spazierritt zu leihen. Fällt mir
nicht ein! ſagte der Hirte. Jm Nu hatte ſich Mignon
auf ein Pferd geſchwungen und galoppirte davon. Er
kam bis Charroux, wo eben Jahrmarkt war, und ver
kaufte dort das Pferd um 800 Francs. Um ſeiner Rolle
treu zu bleiben, begab er ſich mit dem Käufer in ein
Gaſthaus, um den Kauf mit einem Trunke zu beſiegeln.
Mitten im Trinken entſchuldigte ſich Mignon bei dem
Käufer und ſagte, er müſſe einen Augenblick weggehen.
Er eilte in den Stall, machte dort das eben verkaufte
Pferd los und brachte es dem Pferdehirten zurück.

(Blut im Brode.) Nicht wenig erſchrocken war
in Wiepfing bei Wien eine Frau, als ſie die vom vorigen
Tage übriggebliebenen Roggenknödel bis ins Jnnerſte
blutroth fand. So zeigte ſich die ſeltene Erſcheinung,
welche als das „Wunder des Blutes im Brode“ bekannt
iſt. Sie rührt, wie der Gelehrte Ehrenberg nachgewieſen
hat, von ſehr kleinen Jnfuſörien her, welche er Monas
prodigiosa (Wundermonaden) nannte, welche aber heute
trotz ihrer Beweglichkeit von vielen Gelehrten für
Pflanzen erklärt werden. Die Keime dieſer winzigen
Geſchöpfe ſenken ſich, natürlich ungeſehen, aus der Luft
herab und produeiren ſchnell Millionen von Monaden, wo
nur die für ihr Gedeihen nöthigen Nahrungsſtoffe und
die nöthige Feuchtigkeit vorhanden ſind. Jm Mittelalter
war das Auftreten des Wunderbluts in Privathäuſern
höchſt folgenſchwer. Unbekannt mit der wirklichen Urſache
derſelben, glaubte man darin eine entwendete Hoſtie er
kennen zu müſſen und ſtrafte das dadurch erwieſene Ver
brechen mit dem Tode. Ein Stück der erwähnten
Knödel iſt dem mikroſkopiſchen Aquarium einverleibt
worden.

(Jubiläum.) Unter den großen Erfindungen
unſers Jahrhunderts begehen zwei wichtige Verkehrs
mittel in dieſem Jahre ihren funfzigſten Geburtstag,
der Schraubendampfer und die Locomotivbahn. Joſeph
Reſſel conſtruirte 1829 zu Trieſt die Schraube als
Motor für Dampfſchiffe und Georg Stephenſon, der
Vater der Eiſenbahnen, ſiegt in dem weltberühmten
Wettfahren von vier Locomotiven in der Ebene von
Rainhill mit ſeinem „Rocket“ am 6. October 1829. Das
wurde der Tag der Geburt des Eiſenbahnweſens und
damit des Weltverkehrs, welchen die ſeitdem entſtandenen,
gewaltigen Eiſenbahnnetze vermitteln, beſtimmt, ihre
Fäden über alle Culturländer auszuſpannen, Verkehrs
linien, welche dann zahlloſe Dampfer bis auf die Eilande
in fernſten Meeren weiterziehen.

(Der Millionſte.) Jn der berliner Gewerbe
Ausſtellung hat ſich geſtern Vormittag, wie die „Volks
Ztg.“ mittheilt, eine drollige Scene abgeſpielt. Beamte
des Verwaltungsbüreaus begaben ſich gegen 10 Uhr
nach dem Portal an der Jnvalidenſtraße, controlirten
dort die Zahl der verkauften Billets, wandten ſich dann
im Laufſchritt nach dem gegenüberliegenden Portal, und
nachdem ſie hier gleichfalls die Zahl der eingetretenen
Beſucher feſtgeſtellt, ſtürzten ſie ſich plötzlich auf einen
wohlbeleibten Herrn mit dem Rufe: „Der Millionſte!“
und machten ihn dingfeſt. Anfänglich frappirt, nahm
der Herr alsbald die Mittheilung, daß er der 1000000ſte
Beſucher der Ausſtellung ſei und als ſolcher photogra-
phirt werden würde, mit Humor auf, und der Photograph
Karl Günther, welcher bekanntlich in der Ausſtellung
ein Atelier aufgeſchlagen hat, ging ans Werk, den
rüſtigen Millionſten, welcher Jnhaber einer Reſtauration
in der Belleallianceſtraße iſt, zu photographiren.

(„Mordsmäßig“ viel Glück.) Jn Reſina,
einer kleinen Stadt am Fuße des Veſuvs, ereignete es
ſich, daß der Bürgermeiſter meuchlings mit drei Dolch
ſtichen hingeſtreckt wurde. Daran iſt nichts Sonderbares,
denn ähnliche Geſchichten geſchehen in der Umgegend
von Neapel alle Tage. Was aber dieſen ſpeziellen Fall
merkwürdig macht, das iſt das Verhalten der ehrſamen
Bürgerſchaft nach dem Mordanfall auf ihr Städtober
haupt. Die Menge ſtürzte aufs Lotteriebüreau und ließ
ſich die „8worlia geben. Die „smorkia“ iſt ein kleines
Zahlenlexikon, welches jede Traumerſcheinung, jeden Vor

büchlein mit beſonderem Nutzen anzuwenden ſie ſetzten
nicht anziehen, weil ich und hier deutete der Kaiſer alſo auf folgende Zahlen: I5 (das Datum des Tages);

fall aus dem Alltagsleben, jeden nächſtliegenden Begriff
in eine beſtimmte Ziffer überſetzt und deren Bedeutung
für das Glücksſpiel angiebt. Die guten Bürger von
Reſing ſcheinen dieſes unentbehrliche Hilfs und Hand

18 (das Blut); 20 (das Feſt); (4 (die Grotte, weil der
Mörder, ein gewiſſer Auſiello, den Beinamen „Don
Luigi von der Grotte“ führte) und 90 (die „Frucht“ und
das „Volk“). Um die Wette ſpielte man Ternen und
Quaternen auf obige Zahlen. Tags darauf, am Sonn
abend war Ziehung, Und von jenen fünf Zahlen kamen
vier heraus Ganz Reſina gewann und ſegnete dankbar
den Ermordeten, den Mörder und die Mordthat. Die
Regierung wird freilich in einer weniger andächtigen
Stimmung ſein, denn ſie verliert nahezu eine Million
Lire. Die Kunde von dem Glücksfall der braven Leute
von Reſing hat ſich wie ein Lauffeuer in der gauzen
Provinz Neapel verbreitet und mehr denn je gilt das
Lottoſpiel als ein Werk der göttlichen Vorſehung.

erhält von dem Fürſten einen Wink; er vertritt dem
Kaiſer den Weg.

„Majeſtät dürfen nicht eintreten.
Der Kaiſer ich erzähle mit den eigenen Worten

Schönleins, mit denen er die Scene, die jetzt folgteeinem Freunde mittheilte der große ruſſiſche Kuh

ſah den kleinen deutſchen Dokkör mit einem Blicke an
der ihn vernichten ſollte.

Der deutſche Doktor wich aber keinen Zoll breit vor
dem ruſſiſchen Autokraten, dem damaligen mächtigſten
Manne der Welt.

„Majeſtät,“ ſagte er mit ganz ſicherer Ruhe, das
Leben des Königs iſt mir anvertraut. Wenn Eure
Majeſtät in dieſem Augenblicke von dem Könige erkannt
würden, es würde den Patienten in eine Aufregung ver
ſetzen, die den ſofortigen Tod zur Folge haben könnte

Kaiſer mußte zurücktreten. Der Arzt verſchloß
die Thür.St königliche Familie verharrte mit dem Kaiſer in

der geſpannteſten, lautloſeſten Erwartung
Nach einer Viertelſtunde öffnete ſich die Thür des

Gerichtliche Entſcheidungen
Läßt ein Hotelwirth zur Bequemlichkeit ſeiner

(HotelOmnibus) abholen, ſo iſt dies nach einem Er
kenntniß des Obertribunals vom 10. Juli 1879 nicht

trieb zu erachten, ſelbſt wenn mit dem Hotelwagen aus
nahmsweiſe und aus Gefälligkeit auch andere Perſonen
gegen Entgelt von der Bahn nach der Stadt befördert
werden.

König Friedrich Wilhelm IV. und Kaiſer
Nikolaus I.

Eine Erinnerung von J. D. H. Temme.
Am 7. Juni 1840, gegen 4 Uhr Nachmittags, ſtarb

Friedrich Wilhelm III. König von Preußen. Sein Tod
war ſchon ſeit mehreren Stunden erwartet.

keiner Weiſe geſtört werden.

ſofort bei ihm zu ſein.

ſein werde.
Der Kronprinz erſchrak bei der Nachricht.

von Rußland.

aus einem beſonderen Grunde ein peinlicher.

zuſagen.

Schwiegerſohne das

hatte er den Kaiſer an ſein Sterbebett rufen laſſen.
Dem Kronprinzen war eine ſolche Verſöhnungsſcene

entſetzlich. Er mußte ſie zu vermeiden ſuchen. Die Ab
reiſe des Kuriers nach Petersburg war ſo lange aufge
ſchoben, daß aller Berechnung nach der Kaiſer vor dem
Ableben des Königs in Berlin nicht eintreffen könne.
Man hatte ſich demnach verrechnet, wenn auch nur um
eine halbe Stunde.

Der Botſchaft, daß der Kaiſer im Schloſſe angelangt
ſei, folgte kaum zehn bis zwölf Minuten ſpäter das
Eintreffen des Kaiſers im Palais

Der Kronprinz verlor die Geiſtesgegenwart nicht.
Mit der königlichen Familie befand ſich in dem Vor

zimmer der vertrauteſte Freund des Königs, der Ober
kammerherr Fürſt Wilhelm von Wittgenſtein. An ihn
wandte ſich der Kronprinz.

„Der König darf den Kaiſer nicht mehr ſehen.“
„Zu Befehl, königliche Hoheit
Der Fürſt geht auf den Fußſpitzen an das Gemach

des Königs, bleibt an der Thür ſtehen, winkt Schönlein
zu ſich, der an dem Bette des Königs ſitzt.

Schönlein bewegt ſich auf den Zehen zu dem Fürſten
Der Fürſt flüſtert ihm zu: „Der Kaiſer iſt da. Der

König darf ihn nicht mehr ſehen!“
„Laſſen Durchlaucht mich nur machen!“
Der Fürſt kehrt in das Vorzimmer zurück, in

welchem gleichzeitig der Kaiſer erſcheint.
„Der König lebt noch ſind die erſten Worte des

Kaiſers.
„Noch! Aber will der Kronprinz antworten.
Der Kaiſer in ſeiner raſchen, entſchloſſenen Weiſe

hört ihn nicht, eilt zu dem Gemache des Königs.
Der Fürſt Wittgenſten tritt ihm entgegen.
„Sire, ohne Erlaubuiß des Arztes darf Niemand zu

Seiner Majeſtät. Jch werde den Arzt fragen.“
Der Fürſt geht damit zu dem königlichen Gemache.
Der Kaiſer ächtet nicht auf die Worte des Fürſten,

eilt dieſem voraus, iſt vor ihm an der Thür, öffnet dieſe,
will in das Gemach des Königs eintreten.

Er wird daran gehindert.
In der Thür ſteht der Geheime Rath Schönlein; er

Gäſte dieſelben von der Bahn durch eigenes Fuhrw erk

als ein gewerbsmäßiger und verſteuernder Fuhrwerksbe

Der König war allein in ſeinem Sterbegemach mit
ſeinem Leibarzte, dem Geheimrath Schönlein; er bedurfte
der vollſten Rnuhe; ſeine letzten Augenblicke ſollten in

Die königliche Familie war in einem Nebenzimmer
verſammelt, um, wenn der König Abſchied nehmen wolle,

Gegen halb vier Uhr wurde der königlichen Familie
gemeldet, daß ſoeben der Kaiſer von Rußland im könig
lichen Schloſſe angelangt ſei, ſchnell die Kleider wechſeln
wolle und in zehn Minuten an dem Lager des Königs

Friedrich Wilhelm IV. hatte eine inſtinktive Ab
neigung gegen ſeinen kaiſerlichen Schwager Nikolaus I.

Mit dem Kaiſer am Sterbebette ſeines
Vaters zuſammenzutreffen, der Gedanke war ihm noch

Der kranke König hatte in Vorausſicht ſeines baldigen

prinz haßte und fürchtete eine ſolche Verbindung; ſeiner
deutſchen Natur konnte die ruſſiſche Freundſchaft nicht

Friedrich Wilhelm III. kannte die Abneigung, die
Furcht und den Haß ſeines Sohnes, und ſein ſehnlichſter
Wunſch auf ſeinem Krankenlager war, dem Sohne und

feierliche Verſprechen des ſteten
treuen Zuſammenhaltens abzunehmen. Zu dieſem Zweck

Krankenzimmers wieder, und Schönlein ſprach zu den
Harrenden

„Der letzte Augenblick iſt da. Wenn die gnädigſten
Herrſchaften Abſchied nehmen wollen
Er kann nicht vollenden.
Der Kaiſer eilt ſchnell an ihm vorüber in das
Sterbezimmer die Anderen folgen.
Der König liegt im Sterben; ruhig, erſchöpft ohne
Todeskampf will das Leben von ihm ſcheiden.
Der Kaiſer beugt ſich über ihn.
„vSire, comment cela va-t-il?“ fragt er.
g „Cela va mal!“ antwortet mit ſchwacher Stimme der

önig.
Mit den Worten haucht er den letzten Athemzug
aus. Die Anweſenden ſtehen vor einer Leiche

Die Scene der Verſöhnung und das Verſprechen einer
ewigen Allianz war nicht zu Stande gekommen. Die
Hoffnung des Kaiſers war betrogen; Friedrich Wilhelm IV.
war vor einem ſchweren Momente bewahrt, der ſein
Lebenlang anf ihm würde gelaſtet haben.

Und cela va mal! Es mußten die letzten Worte
ſein, mit denen der letztlebende Stifter der heiligen
Allianz aus dem Leben ſchied, aus ſeinem Reiche, aus
der heiligen Allianz!

Welche Zuſtände ließ der König zurück? Jn Preußen
in Deutſchland Cela va mal! hatte der König ſelbſt
ſagen müſſen

Die kleine Geſchichte hatte noch ein kleines Nachſpiel
Als Kaiſer Nikolaus Berlin verließ, theilte er an

die Herren und Diener des Hofes, wie das bei dergleichen

theilte ſie diesmal reichlich aus, über alle Erwartung
reichlich und zwar im Hinblick auf Einen Herren, der
nichts bekam. Dieſer Eine war Geheimrath Schönlein.

Friedrich Wilhelm den Vierten verdroß dieſes

n e e et heet da Beth. bin er eheilhelms III. politiſches Teſtament war ewige, treue und Zuinnige Verbindung Preußens mit Rußland. Der Kron leihung eines hohen Ordens, den der König ſelbſt vo
ſchlug, zu erwirken. Es währte lange, bis Schönlein den
Orden erhielt; aber er erhielt ihn doch. Es war die
„Anna“; welcher Klaſſe weiß ich nicht mehr.

Die kleine Geſchichte iſt hiermit zu Ende. Ich habe
indeß noch ein paar Worte für ihre Authenticität bei
zufügen. Jch erfuhr ſie von meinem Arzte in Berlin

ich war damals Beamter in Berlin meinem Arzte
(Dr Ohrtmann) hatte Schönlein, mit dem er befreundet
war, ſelbſt ſie mitgetheilt.

Fahrplan vom 15. Mai 1879.
Abgang von Merſeburg in der Richtung.

Nach Halle 4 M (Schnllz.), 711* Vm. (4. Kl.
1010 Vm., 1257 Mtg. (4. Kl.), 458* Nm. (3. l
520 Nm. (Schnllz.), 8* Abds. (Schnllz. 1.—3. Kl)
1029* Abds. (4. Kl.)

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.

Anſſchlüſſe:Halle Berlin: 42 (8) Mgs., 9 Vm., 2 Nm,, 52
Nm., 6 Abds., 9 (5) Abds. (S Schnellzug.)

Halle Magdeburg: 57 Mgs., 7* u. 112 (8) V
125 u. 55 Nm., 922 (85) u. I0s Abds.

Halle Halberſtadt: 810 (8) u. 112 Vm., I u. 6Nm,
Halle Torgau: 810 (8) Vm., 128 Nm., 72 Abds.
Halle Nordhauſen: 510, 10(8), 12 Vm., 2 u. 9 m.
Halle Leipzig: 52, 782 (8) u. 108 Vm., 185, 27 u. b

Nm., 650 (8) u. 868 (8) Abds, 10 Nachts.
Nach Weißenfels 6* Mgs. (4. Kl.) 85 Vm. Schulz

1.83. Kl.), 1645 (3. Kl.), 1181 Vm, (Schnllz.)
Nm. (4. Kl.), 62 Abds. (4. Kl.), 92 Abds. (L. l
1120 Abds. e

nſchlüſſe:Corbetha-- Leip zig: 42 (8) rn 689 u. 102 Vm., 12

u. 58 Nin., 822 10 Abds.Weißenfels Zeitz 75 Vm., 1225, 451 u. 10 Nm.
Großheringen Saalfeld: 98Vm., 1, Kou. 9Nm,

Nach Straußfurt: 93 Vm., 353 u. 8* Nm,
Weimar Gera: 1028 Vm., 37 u. 818 Nm.
Erfurt Nordhauſen: 1025 Vm., 21 u. 7* Nm.
Dietendorf- Arnſtadt: 10Vm., 22, 58 u. 720Nm.
Gotha Leinefelde: 62 u. 1022 Vm., 20 u. 90 m.
Gotha-- Ohrdruf: 3 u. 1010 Nm.
Eiſenach Mein ingen: 8 Vm., 1225, 310, 700 Nm.

PerſonenPoſten.I. Poſt aus Werten e Mücheln 4* Nm.
aus Mücheln Vm., in Merſeburg 10 r

II. Poſt aus Merſeburg 1120 Abds., in Mücheln 2 M.
Aus Mücheln e Nm, in Merſeburg s Am

Aus Lauchſtädt Mgs, in Merſeburg M
Aus Merſeburg 32* Nm,, in Lauchſtädt e in

Verantwortlicher Redacteur: Max Leuer in erſebmg. Druck und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg.

Gelegenheiten üblich iſt, Orden und Geſchenke aus. Er
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